
S.  1 / 5 

   Nr. 180 / 2014  //  26. Sept. 2014 

 

 

 
   

 
 

 

Spitzenplatz im regionalen Wissenstransfer 

In einer neuen Studie der IW Consult liegt Bayreuth auf Platz 2 unter allen 

kreisfreien Städten in Deutschland  

Den Wissens- und Technologietransfer mit Unternehmen zu fördern und aktiv voranzutrei-

ben, diesem Ziel ist die Universität Bayreuth seit ihrer Gründung ausdrücklich verpflichtet. 

Die Zusammenarbeit mit der Industrie, vor allem aber auch mit kleinen und mittleren Unter-

nehmen (KMU), reicht dabei von der Grundlagenforschung bis hin zur Entwicklung innova-

tiver Produkte und Dienstleistungen. Insbesondere in der nordbayerischen Region setzt  

sich die Universität Bayreuth mit ihren Forschungskompetenzen und -technologien dafür 

ein, gemeinsam mit Unternehmen zukunftsweisende Lösungen für konkrete Problemstel-

lungen zu entwickeln.  

Der Erfolg dieses Engagements spiegelt sich in einer aktuellen Untersuchung der Institut  

für deutsche Wirtschaft Köln Consult (IW Consult). 5.500 Unternehmen in allen 110 kreis-

freien Städten in Deutschland wurden nach ihrer Zusammenarbeit mit örtlichen Wissen-

schafts- und Forschungseinrichtungen befragt. In jeder Stadt nahmen 50 Unternehmen an 

der Erhebung teil. Dabei bejahen 84 Prozent der befragten Firmen in Bayreuth die Frage,  

ob sie mit Universitäten, Hochschulen und Forschungseinrichtungen vor Ort zusammen-

arbeiten. Mit diesem Spitzenwert liegt Bayreuth auf Platz 2 aller kreisfreien Städte in 

Deutschland, nur in Jena ist der Anteil mit 90 Prozent noch höher. 

„Es freut uns sehr, dass ein so hoher Anteil der Unternehmen in Bayreuth die Chancen 

nutzt, die sich aus Kooperationen mit der Universität Bayreuth und weiteren örtlichen 

Forschungseinrichtungen für alle Seiten ergeben. Wir sehen darin einen deutlichen Ver-

trauensbeweis und einen Ansporn, den Wissenstransfer in die eigene Region hinein,  
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aber auch auf europäischer Ebene weiter zu intensivieren“, erklärt Prof. Dr. Stefan Leible, 

Präsident der Universität Bayreuth. „Derzeit richten wir an der Universität eine neue Stabs-

abteilung als Serviceeinheit für Entrepreneurship und Innovation ein. Sie bündelt von tech-

nologischen Beratungsleistungen über Gründungsberatung und Patentmanagement bis hin 

zur Vermittlung von Forschungsarbeiten alle Kompetenzen, die zu einem erfolgreichen und 

auf Nachhaltigkeit angelegten Wissenstransfer beitragen können.“  

An dem zunehmend dicht geknüpften Netzwerk von Wissenschaft und Wirtschaft in der 

Bayreuther Region sind zugleich auch einige universitätsnahe Einrichtungen beteiligt. Dazu 

zählen beispielsweise die Fraunhofer-Projektgruppe für Prozessinnovation, die insbeson-

dere mit Firmen im nordbayerischen Raum neue Potenziale für Produktivitätsverbesserun-

gen erschließt, oder die Neue Materialien Bayreuth GmbH in Wolfsbach, an der die Univer-

sität Bayreuth als Gesellschafter beteiligt ist. Der Wissenstransfer in der oberfränkischen 

Region wird zudem seit 2011 gestärkt durch die TechnologieAllianzOberfranken (TAO). 

Darin haben sich die Universitäten Bayreuth und Bamberg sowie die Hochschulen für an-

gewandte Wissenschaften Coburg und Hof zusammengeschlossen, um auf den Zukunfts-

feldern Energie, Mobilität und Gesundheit sowohl untereinander als auch mit der regionalen 

Wirtschaft zu kooperieren. 

Wie aus der Untersuchung der IW Consult hervorgeht, ist die Zusammenarbeit von Unter-

nehmen mit örtlichen Universitäten, Hochschulen und Forschungseinrichtungen vor allem in 

mittelgroßen Städten mit 50.000 bis 150.000 Einwohnern besonders eng. Das liegt nach 

Einschätzung der IW Consult offenbar an der geringeren Anonymität, die persönliche Kon-

takte zwischen Forschungseinrichtungen und Unternehmen erleichtert, aber auch daran, 

dass sich die Vorteile einer Zusammenarbeit schneller herumsprechen. Die Bayreuther 

Oberbürgermeisterin Brigitte Merk-Erbe hebt mit Blick auf die neue Studie hervor, dass sie 

die Voraussetzungen für einen erfolgreichen Wissenstransfer weiter ausbauen will: „Die 

Stadt hat in den vergangenen Jahren gezielt auf günstige Rahmenbedingungen für die 

Entwicklung des Forschungsstandorts Bayreuth gesetzt. Wir werden diesen erfolgverspre-

chenden Weg auch in Zukunft konsequent weiter gehen.“  
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Kurzporträt der Universität Bayreuth 
 

Die Universität Bayreuth ist eine junge, forschungsorientierte Campus-Universität. 

Gründungsauftrag der 1975 eröffneten Universität ist die Förderung von interdiszipli- 

närer Forschung und Lehre sowie die Entwicklung von Profil bildenden und Fächer 

übergreifenden Schwerpunkten. Die Forschungsprogramme und Studienangebote  

decken die Natur- und Ingenieurwissenschaften, die Rechts- und Wirtschaftswissen-

schaften sowie die Sprach-, Literatur und Kulturwissenschaften ab und werden be- 

ständig weiterentwickelt.  

Gute Betreuungsverhältnisse, hohe Leistungsstandards, Fächer übergreifende Ko- 

operationen und wissenschaftliche Exzellenz führen regelmäßig zu Spitzenplatzie- 

rungen in Rankings. Die Universität Bayreuth belegt 2014 im weltweiten Times Higher 

Education (THE)-Ranking ‚100 under 50‘ als eine von insgesamt sechs vertretenen 

deutschen Hochschulen eine Top-Platzierung. 

Seit Jahren nehmen die Afrikastudien der Universität Bayreuth eine internationale 

Spitzenposition ein; die Bayreuther Internationale Graduiertenschule für Afrikastudien 

(BIGSAS) ist Teil der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. Die Hochdruck-  

und Hochtemperaturforschung innerhalb des Bayerischen Geoinstituts genießt  

ebenfalls ein weltweit hohes Renommee. Die Polymerforschung ist Spitzenreiter im 

Förderranking der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Die Universität  
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Bayreuth verfügt über ein dichtes Netz strategisch ausgewählter, internationaler 

Hochschulpartnerschaften. 

Derzeit sind an der Universität Bayreuth rund 13.000 Studierende in mehr als 100 

verschiedenen Studiengängen an sechs Fakultäten immatrikuliert. Mit ca. 1.200 

wissenschaftlichen Beschäftigten, davon 224 Professorinnen und Professoren,  

und rund 900 nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die Uni- 

versität Bayreuth der größte Arbeitgeber der Region. 

 


